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Gesteuerte Hetze

Sehr geehrter Herr Landolt,
unter dem Titel «Ablenkung» in

Nr. 9 kritisieren Sie teilweise meinen

Artikel «Tatsachen aus Chile»
in Nr. 5. Sie schreiben da von
Unmenschlichkeiten, denen die politischen

Gefangenen in Chile ausgesetzt

sind; dass Vergleiche hierüber
unangebracht sind und dass jede
Art bekämpfenswert ist, etc. Vor
allem möchte ich klarlegen, dass es
keineswegs meine Absicht ist,
Unmenschlichkeiten rechtfertigen zu
wollen, denn ich finde diese
genauso abscheulich und bekämpfenswert

wie Sie. Aber können
Unmenschlichkeiten nur in Chile
vorkommen und sind somit nur in
jenem Land zu bekämpfen? Weshalb
nicht das viel grössere Uebel in der
Sowjetunion bekämpfen, das zudem
schon über 50 Jahre dauert?

Es stimmt, dass man auch von
einem Nachbarstaat aus keinen
Einblick in die Gefängnisse in Chile
hat und somit auch nicht feststellen
kann, wieviele Gefangene es dort
gibt und was mit diesen geschieht.
Aber ist denn alles glaubwürdig,
was die von Moskau aus gesteuerte
Hetze gegen Chile angibt? Glauben
Sie nicht, dass wir Schweizer, die
seit Jahrzehnten in Südamerika
leben, die hiesigen Verhältnisse und
die Mentalität der Südamerikaner
besser kennen als die in der
Schweiz und Europa lebenden
Menschen? Wir kennen die
Südamerikaner als tolerante, hilfsbereite
und gastfreundliche Menschen, und
der Prozentsatz von Sadisten dürfte
ganz enorm unter demjenigen der
Sowjetunion und deren Satelliten
oder seinerzeit in Nazi-Deutschland
sein. Deshalb erachten wir die
internationale Hetze gegen Chile nicht
für gerechtfertigt, wenn das grössere

Uebel unangefochten bleibt.
Sie basieren Ihre Stellungnahme

auf einem Bericht der Uno und
dem entsprechenden Kommentar

der Zeitung «Le Monde». Dass die
Uno einseitig und prokommunistisch

ist, kann kaum bezweifelt
werden. Der jüngste Beweis wurde
in Angola dafür geliefert. Während
man Südafrika verurteilte, trotzdem
es nicht zu Kampfhandlungen kam,
ging man über die massive
Intervention der Sowjetunion und Kubas

hinweg. Wie benahm sich die
Uno im Nahostkonflikt? Und die
Unesco gegen Israel? Und die
Zeitungskommentare? Spielen bei diesen

nicht oft die wirtschaftlichen
Interessen eine grössere Rolle als
die Wahrheiten?

Entgegen Ihrer Ansicht finde ich,
dass Vergleiche punkto Unmenschlichkeiten

angebracht sind. Handelt
es sich in Chile um tausend oder
Tausende von politischen Gefangenen,

so stehen dem gegenüber
Hunderttausende in der Sowjetunion

(siehe Buch «Der Archipel
Gulag» von Solschenizyn, d. h.
Selbsterlebtes während elf Jahren,
nicht Zeitungsberichte), mit einem
grossen Prozentsatz von Unschuldigen.

Die Wurzeln der heutzutage

vorkommenden Unmenschlichkeiten
sind in der Sowjetunion (seit 1917),
die Nazis haben sie kopiert, und
das Uebel ist heute universell. Also
wäre es logisch, eine Weltkampagne
gegen die Sowjetunion zu unternehmen.

Weshalb geschieht diesbezüglich
nichts? Offenbar beherrschen

die «Linken» die Weltmeinung.
O. Brunner, Buenos Aires

Das Dementi
Es stimmt nicht, dass das Luro-

schlager-Festival künftig nicht
mehr durchgeführt werden soll,
weil die Metzgermeister diese
Ueberproduktion an Schmalz als

Konkurrenzierung und unlautern
Wettbewerb betrachten, da ja ihr
Gewerbe schon mit dem Absatz
tierischen Schmalzes grösste
Schwierigkeiten hat. Diese
Befürchtungen sind aber grundlos,
denn es besteht immerhin ein
beträchtlicher Qualitätsunterschied

Schtächmugge

Die berühmtesten Fotografen der Welt
fotografieren mit Hasselblad.

Einige waren noch unbekannte Amateure...
als sie Hasselblad entdeckten!

Oft war die erste Entdeckung ein Inserat
wie dieses hier. Die daraufhin verlangte
ausführliche Dokumentation vermittelte einen ersten
Eindruck. Von der aussergewöhnlichen
Vielseitigkeit des Hasselblad Systems. Aber auch
davon, wie einfach und praktisch eine Hasselblad
trotzdem ist.

Das geniale Grundelement,

das <Herz> des
Hasselblad Systems, ist ein
würfelförmiges
Spiegelreflexgehäuse. An seinen
6 Seiten lassen sich all die
gut durchdachten
Funktionseinheiten adaptieren,
z.B. Filmmagazine,
Objektive, Sucher usw. ç
Für jeden Zweck lässt
sich dadurch die
genau richtige Kamera
kombinieren.

Eine Hasselblad Ausrüstung
gibt es schon für ca. Fr. 3000.-

Ein gutes System ständig fortzuentwickeln
und zu ergänzen gehört zur schwedischen
Tradition. Mit einer Hasselblad haben Sie die
Gewissheit, eine Kamera zu besitzen, die immer
dem aktuellen Stand der Fototechnik entspricht.
Und die auch jeder neuen Aufgabe gewachsen
sein wird!

Aus diesen Gründen vertrauen die berühmtesten

Fotografen der Welt auf Hasselblad.
Und das seit dem Tag, an dem sie das Hasselblad
System entdeckten.

Mit einer Hasselblad machen auch
Sie noch bessere Aufnahmen.

Der erste Schritt?
Natürlich den Bon einsenden.

HASSELBLAD \<%£^Für Spitzenresulta te. A ufjedem Fotogebiet. \ ioon^ _ _
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